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RoMMUNLlpolttLK .
Ganz tief hänge» .

Weingarten» 12. März. Die Hiesigen Fortschrittler lasten
' Dienstag-Nummer des „ Landesboten" ein gewaltiges

^ gsgeschrei los . weil wir in dem Bericht über die letzte
-usschuhfitzung eine unangebrachte Aeuherung des fort -

Fraktionsredners in Sachen Feldhut gebührend ze¬
ichnet hatten . Sie faseln in ihrem „ Landesboten" -von

cfuichenes Produkt "
, „gründlich verhauen "

, „auÄtvärtiger
brikant" u . dergl . mehr . Letztere Bemerkung, daß die
über Weingarten in Karlsruhe fabriziert werden, ist

«krtte Lüge und Verleumdung . ( Wir können ebenfalls de-
^n, daß über die Kommunalfragen von Weingarten uns

und allein unser in W e i ng a rt en wohnender
rrstatter berichtet. Tie Behauptung des „Landesbote"-

ist glatt erfunden und aus den Fingern gesogen . Der
*e " Berichterstatter könnte sich übrigen? , nebenbei be-
an den sachlichen und guten Berichten unseres Bericht¬

ers , der „nur " ein Arbeiter ist , ein Beispiel nehmen. Die
des „Volksfreund" . ) Wahrscheinlich spricht bei dem artikel-
arenden Fortschrittsführer aber der Neid bei dieser Be-
« g mit, weil er nämlich bei seiner Artikelfabrikation mit
dos rettenden Beistands eines „Kollegen" bedarf . - -

Geradezu belustigend ist es,,wie Harm- und ahnungslos sich
«Krren in dem erwähnten Artikel nun ausspielen . Sie

zwar zu , das; B .-A .-M . Völker gesagt hat : „Es ist auch
ndig, daß die Feldhüter auch Sonntags morgens aufs
gehen ; denn da wird am meisten gestohlen .

" Feststellen
«n sie aber, dah der Ausdruck „Arbeiter " nicht gefallen ist ,
Wttcn wir das Wort Arbeiter hineingeschmugyelt. Wie
' von uns ! Wir wollen zunächst feststellen , dah an den

. gen die Feldhut schon seit langen Jahren — oder wohl
jeher — am besten ausgeübt wird ; bei der miserablen Be-
ung mutzten die Feldhüter werktags sonstigem Verdienst
^ en, sie konnten nebenbei kaum die schadenlausenden Hüh-

und Gänse alle zusammenfangen ! ! Nun ist es ein alter
nhüter unserer gut christlichen Landwirte , dah man immer
immer wieder die Aeuherung von ihnen hören kann, die Ar -
r , die Sonntags morgens drauh ' rum lausen , stehlen da»

zusammen.
" Der Bruder des fortschrittlichen Sprechers

; vor Jahren im Bürgerausschuh gegen diese Legende
ung eingelegt. In Landwirtskreisen sieht man es auch

vielfach ein , dah obige Anschuldigung nicht zutrifft . Nun
im Bürgerausschuh ein „Fortschrittler " aus und

: den alten Kohl wieder auf . Wir meinen, das hätten die
, frittier anderen Leuten überlassen können . . Wenn auch
Ausdruck „Arbeiter " nicht gefallen ist , so trifft die Verdäch -

stgiulg doch fast ausschließlich die Arbeiter , weil eben 95 Proz .
im Spaziergänger am Sonntag früh Arbeiter find . Wir halten

ftD voll aufrecht, was wir geschrieben haben. Die Herren
neu uns ja Mitteilen, wen Herr Völker denn gemeint

fcfen will .
Dem fortschrittlichen Fraktionsredner war es aber mit sei-

, Ausführungen nur darum zu tun , sich bei den Landwirien
metex in Gunst zu setzen, nachdem er es in der vorletzten Sitz-
■jmg durch eine, allerdings nur falsch ausgefahte Bemerkung
«eifchüttft hatte . Wenn wir uns in der Büvgerausschuhsitzung
nicht sofort gegen den Ausspruch wandten , so geschah das deS-
kaL, weil in der ausgedehnten Debatte B . -A . -M . Völker als
!itz«r Redner sprach , woraus dann nach kurzer beistimmender
Awlerkung des Vorsitzenden die Abstimmung erfolgte.

Zm übrigen haben wir keinen Anlaß , auf die echt fort¬
schrittlichen aufgeblasenen weiteren stilistischen Hebungen des
^Vingartener "

„Artikelsabrikanten " uns weiter einzulassen.
• bekannte Mund - und Brustmah läßt uns ihm weitgehendste
rnde Umstände zuerkennen.

»chsal .
pus dem Lrmde.

Ein außerordentlicher Kunstgenuß steht der Stadt Druch-
r . Im letzten Winter hat sich hier ein „Rheinberger

r " gebildet, der am nächsten Sonntag erstmals an die Oef-
ichkeit tritt und im „ Kaiserhof" ( Festhalle) ein grohes Kon -

^ veranstaltet. Zum Vortrag gelangt eine Messe in C für
Chor und Orchester von Josef Rheinberger . Als Solistinnen" m die Damen Fanetta Hermsdorf , Konzertfängerin ,
Rastatt, Therese Weickgenannt , Konzertsängerin ," al, sowie Euch Schüler , Konzertsänyerin, Bruchsal, mir.

Chor setzt sich aus Bruchsaler Damen und Herren zusam-
"hrend das Orchester aus der vollständigen Kapelle de?

d. Drag . -Rog. Nr . LI sowie aus Mitgliedern des Musik¬
us gebildet wird . Die Klavierbegleitung wird Frl . Johanna

« ntz , Lehrerin am Grohh . Konservatorium Karlsruhe über-
n, während die musikalische Leitung sich in lden Händen

Herrn Friedrich G r u m a n n , eines Bruchsalers , befindet,
allem zu schließen , dürfte das Arrangement ein vorzüg-
werden. Der Reinertrag ist zu wohltätigen Zwecken be-
. Jnfolgedestcn sind die Eintrittspreise allerdings nicht

die Minderbemittelten zugeschnitten. Vielleicht dürfte die
"'S sich aber doch herbeilassen, auch Arbeitern die Müglich -
zu geben , des Genusses teilhaftig zu werden. TaS Konzert

am Sonntag nachmittag 5 Uhr statt .
"-Baden .
Bürgerausschußfitzung vom 11 . Mrz . Wehe , wir haben

t ! kann auch die Bürgervereinigung ausrufen nach der An¬
se ihres Wänderungsantrages zur S tra he nbahn e r -
Alterung nach dem Tiergartenstadtteil . Un-

^ standlich war dabei die Haltung der Liberalen , die, nachdem
dtadtrot sich den Abänderungsvorschlag der Bürgervereini -

zu eigen gemacht , mit Ausnahme einiger Fortschrittler ,
r ? den Antrag stimmten , trotzdem sie ihn vorher mit sachlichen

-frunden bekämpften . Sie haben mal wieder Angst de-
■- s

*11
« 1 t,or ^et eigenen Kurage . Im Stimmungsbericht , den

»Badenex Tagblatt " über die Sitzung bringt , versuchen sie
die Sache als belanglos hinzustellen, doch damit ist ihre

h? ße nicht aus der Welt geschafft . Für die zu bauende
^ vßenbahnlinie nach denr Tiergartenstadtteil hatte der Stadt -
^ orei Projekte ausarbeiten lassen und zwar eines durch die
^chillerstrahe , das andere durch die Ludwig-Wilhelmstrahe, das

durch die Bertholdstrahe . In feinem Antrag an den Bür -
^^ isschust vertrat der Stadtrat den Standpunkt , dah die Linie
2***! die Schillerstrahe die natürlichste und auch die billigste fei.
Lss kurzen Worten begründete der Oberbürgermeister den An-

mit dem Projekt Schillerstrahe.
gji der anschliehenden Diskussion vertraten die Redner der
Oralen entschieden deir Antrag des Stadtrats und führten
fdtf Projekt auch sachliche Gründe an . Auch wir hatten bs -
j^ Msen, diesem Projekt den Vorzug zu geben . Doch die Ober-

der Büraervereiniaung hatten anders belchloilen . Sie

brachten einen Abänderungsa nt rag ein dahin lautend : „Tie
Straßenbahnlinie nach denr Tiergarten -Stadtteil soll durch die
Ludwig-Wilhelmstrahe führen "

. Ihr Wortführer begründete
diesen Antrag mit fadenscheinigen, oft sich widersprechenden
Argumenten und verlangten dann Schluß der Debatte und na¬
mentliche Abstimmung über ihren Antrag . DaS Resultat de:
Abstimmung war 51 für und 48 gegen den Antrag . Der Ober¬
bürgermeister erklärte , dah -der Stadtrat sich zurückziehe , um
über den angenommenen Slbänderungsantrag zu beschließen .
Nachdem die Sitzung wieder eröffnet war , gab der Oberbürger¬
meister bekannt , -dah der Stadtrat sich den Abänderungsantrag
zu eigen gemacht habe , und idah er ihn gleich zur Abstimmung
bringe , da in einer nochmaligen Diskussion doch nichts wesent¬
lich neues mehr gesagt werden könne . Die Abstimmung ergav
die Annahme des Antrages der Bürgervereinigung mit allen
geg-n 8 Stimmen . Damit hatte die Bürgervereinigung einen
Sieg errungen , aus den sie selber nicht gehofft . Mit der An¬
nahme des Antrags hat sich mal wieder die ganze Kirchturms¬
politik der gesamten bürgerlichen Parteien im schönsten Lichte
gezeigt. Es wäre doch logisch gewesen: Wenn nicht Schiller¬
strahe, dann Bertholdstrahe . Aber in dieser Gestalt ist die
Linienführung unsinnig , denn es ist lächerlich , eine Parallel¬
linie zur .Hauptbahr: zu bauen , die von der Hauptlinie nur durch
einen Häuserblock getrennt ist und diese zudem noch durch unbe¬
wohnte Straßen zu führeu , wobei noch der einzige Platz in de:
Stadt zerschnitten wird . Die Stadt -hat nun das Vergnügen,
an Anlagekösten 12 000 Mk . mehr auszugeben, außerdem an
jährlichen Unkosten rund 4000 Mk . mehr, und -das bei einer
Linie , >deren Rentabilität von vornherein ausgeschlossen , zum
mindesten aber sehr fraglich ist. Wenn wir aber ein paar
lumpige Kröten ftir Schaffung von billigen Bädern
verlangen , dann wird Bescheidenheit gepredigt. Aber für •der¬
artige Dinge ist Geld in Hülle und Fülle da . Doch wir werden
den Fall nicht vergessen . Bemerkt sei noch, dah die Verhand¬
lungen über diesen Punkt sich zum grohen Teil unrer großer Un¬
ruhe vollzogen, ohne dah jedoch der Vorsitzende nervös geworden
wäre, wie dies fast iminer der Fall ist , wenn die Unruhe durch
einen von unseren Rednern hervorgerufen wird.

Der zweite Punkt der Tagesordnung , Verbreiterung der
Fremersbergstrahe , wurde einstimmig genehmigt. Eine längere
Diskussion entspann sich über den Vertrag der Rhein . Schuckert -
Gesellschaft betr . Lieferung von elektrischem Strom . Zwei libc -
rale ^Stadtverordnete vertraten die Ansicht , es sei besser, wenn
die Stadt den Strom selbst liefere und Anforderungen für den
Ankauf von Maschinen mache , ffit vertraten den stadträtlichen
Antrags da -der Vertrag mit der Gesellschaft sehr günstig ist und
der Anschluh an das Murgwerk gesichert ist. In Bezug auf die
Ausführung baulicher Veränderungen im Rathaus wurden
mehrere Vorschläge für die zweckmäßigere Gestaltung des großen
Saales gemacht und -darauf die Vorlage einstimmig genehmigt.
Die Kosten derselben belaufen sich auf 150 000 Mk. Einstimmig
genehmigt wurde auch die 'Anstellung des Herrn - Revisors
Dietzig als 'Sparkvssenrechner; desgleichen der Ankauf eines
Grundstückes von -den Wetzkeschen Erben beim ftädt . Gaswerk.

—■ Das Verhalten und die Arbeitsfreudigkeit unserer Partei¬
genaffen auf dem Rathaus scheint den hiesigen Zentrumsmannen
gar nicht in den Kram zu passen . In einem -Artikel „Tic tüch¬
tigen Genossen im Badener -Bürgerausschuh "

, der in dem hiesi¬
gen Organ für „ Wahrheit , Freiheit und Recht" veröffentlicht ist,
macht einer ihrer Führer seinem gepichten Herzen Lust nach
echter Zentrumsart . Es ist ja eine bekannte Tatsache: je kleiner
der Waldmichel ist , um so dreister und gottesfürchtiger ist er tn
-der Verdrehung und Entstellung deS wirklichen Tatbestandes.
Dies trifft auch auf die „Bad . Volksztg." zu . Mit aller Seelen¬
ruhe entstellt sie den Sinn des im „Volksfreund" erschieneneil
Berichts über die V-oranfchlagSberatung , greift ans dem Bericht
über die Parteiversammlung einen Druckfehler heraus , der an¬
statt „Bürgerausschutzmitglioder "

„Bürgermeister " sagt, unter¬
schiebt noch einige unlogische Entstellungen und die „-Unfähig¬
keit" unserer Genossen ist bewiesen. Aber verehrte „Bad . V-olks-
zeitung "

, wir begreifen euren Aerger, er sagt uns , dah wir auf
dem richtigen Wege sind. Wir wissen , daß das Zentrum am
meisten Grund hat , sich über das Verhalten und die Arbeit
unserer Fraktion zu -ärgern , -denn es ist keine besondere Ehre
für eine Stadt mit 15 000 katholischen Einwohnern , nicht ein¬
mal eine Zentrumsftaktion aus dem Rachause zu besitzen und es
ist fatal , wenn man in der nach dem großspurigen Getue
der „Badischen Bolkszeitung" so viele großen -Geisttr " sitzen ,
sogar einen Juden als Wortführer und FraktioriSvorsitzenden
braucht. Bei den Zentrumsschäflein , die meist geborene Anti¬
semiten sind , kann man damit keinen grohen Eindruck machen .

Mit gutem •Recht haben wir in unserem Bericht -darauf hin -
gewiesen, daß wir und wieder wir diese und jene Frage an¬
geschnitten. denn außer uns und den Fortschrittlern , was übri¬
gens vermerkt war , hat keine Partei nennenswerte kommunal¬
politische Fragen -angeschnitten. Auf keinen Fall ist dies von
der Pfeudo -Zentrumsfraktion geschehen, außer wenn man dar
Verlangen nach einenr Trottoir oder eine Beschlverde über nassen
Koks als eine solche Frage anfehen will.

Was die „ Ignoranz " unserer Parteigenossen anbetriftt , so
soll derjenige nicht mit •Steinen werfen, der im Glashaus sitzt .
üt hätten schon lange Veranlassung -gehabt , auf die Ignoranz

der ZentruinSmanen hinzuweisen , insbesondere auf die Ignoranz
ihrer Presse , die eine höhere Abonnentenzahl und mehr Auf¬
träge aus katholischen Kreisen sehr gut vertragen könnte . Doch
wir hielten es aus menschlichen Hlründen für angebracht, zu
schweigen . Doch will das Gläschen ein Tänzchen »vagen, ws.r
spielen ihm auf .

* Zell a. H . , 12. März . Gestern verunglückte der
Packer Harter dadurch, dah ihm eine Wagendeichsel mit solcher
Wucht auf den Leib stteh, daß er besinnungslos zusaormen-
stüvzte . Im Offenburger Kranlenihaus mutzte sich Harter , der
nach dem „Ort . B ." schtoerc innere Verletzungen erlitten hat,
einer Operation unterziehen .

Fensterbriefe . Von feiten der Reichspostverwoktung wurde
•bezüglich der Bearbeitung von Fenfterbriefen fol¬
gende Verfügung getroffen : Es ist wahrgenommen worden, daß
bei den Postanstälten häufig Fensterbriese Vorkommen, die große
Mängel aufweifen und den Dienftbetriob erschweren sowie die
rechtzeitige Absendung der ordnungsmäßig beschaffenen Sen¬
dungen verzögern . Namentlich wird das Lesen der Aufschrift
dadurch erschivert, dah der durchscheinende Teil des Umschlags
glänzt , was besonders bei künstlichem Lichte störend empfunden
wird , ferner , daß dunkelfarbige Briefeinlagen nicht genügend
vom durchscheinenden Teile des Uinschlags abheben . Mitunter
ist dieser Teil nicht groß genug , um alle Angaben -der Auftchcift
erkennen zu lassen, ober die Briefeinlage füllt den Umschlag nicht
völlig auS und verschiebt sich , fodah einzelne Teile der Aufschrift
von dem nicht durchscheinenden Teile des Umschlags verdeckt
»verden. Zur Fern -Haltung von Unzuträylichkeiten find mangel¬
hafte Fensterbriefe künftig nötigenfalls so lange zurückzulegen ,
bis die übrigen Brieftendungen bearbeitet sind . Auch sind di «
A-bseuder mangelhafter Fensterbriefe in geeigneter Weis« auf die
Dkänyel und die daraus erwachsenden Nachteile hinzuweisen unv
zur Verwendung von Umschlägen aufzufordern , die den Ansor.
derungen genügen .

Die neuen Bahnhofsanlagen in Emmendingen .
* Emmendingen , 11 . März . Im Frühjahr d . I . dürfte mit

den Bvuarbeiten zur Verlegung des hiesigen Bahnhofs begonnen
werden. Im Bauvoranfchlag der Eisenbahnverwaltung für die
Jahre 1912/13 ist die erste Rate für den Bau mit 1 Mill . Mark
vorgesehen . Die Gesamtkosten sind auf 4,5 Mill . Mk. veran¬
schlagt . Das Bauprojett sieht eine völlige Verlegung deS hie¬
sigen Bahnhofs nach Westen vor zwischen Stadt und Elz und be¬
zweckt in der Hauptsache bessere Bähnhoisanlagen im- allgemei¬
nen, für den Ortsverkehr , der stetig wächst, im besonderen und
die Beseitigung von schienengleichen Uebergänge-n . In Verbin¬
dung mit der Verlegung des Bahnhofs Emmendingen soll die zu
verlegende Hauptbahnsttecke von Köndringen bis zur Elzbrückc
höher gelegt werden . Dadurch ivird es möglich werden, eine
ganze Reihe Land - und Kreisstrahen , Feld», und Wiesenwege
unter der Bahn hindurch zu führen und damit fallen eine ganze
Reihe schicnengleicher Uebergänge . Die Haltestelle an der Heil-
und Pslegoanstalt Emmendingen wird Wegfällen , die Haltestelle
des Nachbarortes Kollmarsreute kommt auf die Westseite deS
Ortes zu liegen.

Der neue Emmendinger Bahnhof bekommt für den Personen¬
verkehr 4 Gleise , die an 265 Meter langen Bahnsteigen liegen,
für den durchgehenden Güterverkehr vier 600—700 Meter lange
Ueberholungsgleise und eine Reihe von Nebengleisen für den
Ortsverkehr . Durch drei •Stellwerke wird der Bahnhof bedrcmt
werden. Im Stationsgebäude sind die unteren Räume für
Schalter und Gcpäckräume, sowie für Wattesäle projektiert. Von
hier aus führen Treppen zu den mehrere Meter höher gelogenen
Bahnsteigen. Die Güterhalle kommt 250 Meter oberhalb des
•Statimisgebäudes zu stehen und wird 74 Meter lang . Mit der
Bahnhofverlegung in Verbindung stehen auch verschiedene Stra -
henverlegungen.

LandwIrtfcbaftHcbea .
Feldgemüsebaukurse . Die Bad . Landwirtschaftskammer ver¬

anstaltet Lehrkurse über den Feldgemüsebau am 13 . März , vor¬
mittags 8 Uhr , im Rathaussaale zu B r u chsa l , am 1 . April
in Graben und am 4 . Apttl in Ersingen , joweils vormit¬
tags 8 Uhr beginnend .

Tabaksamen . In den Kreisen der Tabakpflanzer wird !»
diesem Jahre mit einem grohen Mangel an Tabakpflanzen zu
rechnen sein , weil der Samen im letzten Jahre zum größten Teil
schlecht ausgereift oder erftoren ist. Den Tabakpflanzern ist
jedoch Gelegenheit geboten , durch die Landwirtschaftskammer
einen tadellos keimenden Tabaksamen der 1941er Ernte , die bet
sorgfältigster Auswahl der Samcnstöckeauf den badischen Tabak-
saatbauausstellungen gewonnen wurde, zu beziehen . Der Ver¬
kauf erfolgt in Paketchen von je 25 Gramm , die für ca. einen
•badischen Morgen Pflanzen liefern , zum Preise von 60 Pf . , bei
gemeinsamem Bezug durch Vereine 50 Pf . Vorrätig sind noch
die Sorten Gendertheimer , Friedrichstater und AmerSforster,
die Sötte Goundi , in der Gegend von Schwetzingen gebaut , ist
bereits ausverkauft .

Das ganze Haus

cmusSisgyfE•dtowftMP *•-

bleibt froh und frisch
kommt Seelig ’s ESffiKalffe

auf den Tisch .

/
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Wunb so, ;
Biiitenmebl ÄLVSk 105
Biiiienmebl ZSL-S 210
Konfekf mebl &ÄÄ 115I Wischtuchs., gestr .

Ferner empfehlen wir :

Bester Butterersatz

€$bu>
Makgarine

baS Beste auf dem Markt

, 0 . 954

Siibrabm-
Margarine
W . 72a

Pflanzenfett
und

Wvjtvmargariut
58a

Sem. Zucker
feinste Raffinade

Pfd . 23

Frische Eier
Große

Siedeiev
echte steyerische gelb -
schalige oder Simili -
Jtaliener , weitzschalige

78
734

mittelgroße

Siedeier

1» Stück
ab Montag

IV Stück nur

io Stück 88 ^
ab Montag fiC

10 Stück nur O ^
Pfannkuch 's
gestempelte

Trinkeier
10 Stück 88 ^

ab Montag A A
10 Stück nur Ow ^t

frische Cafclbuttcr
Pfd . c# 1 80

ßitroiten
8und 6

Sämtliche Backartikcl:
Mander» , KasetnußKern, Aostnen ,
Sultaninen , ZLackpntver, Maniss-

Ancker etc. etc.

5963

. Sei /Abnahme von io Eiern geben wir |
ein Paket Eierkarbe

gratis.

m . b. H.
b»h»aaCKiVfern*ul

r

Drei Sparmittel für jeden hanrhalt :

läorbesrkrone
hervorragendste, unübertroffene, buttergleiche Zahnen-Margarine .

Siegerin
klllerfeinste Sührabm-Margarine in Geschmackder Molkereibutteram nächsten.

Ocrlmcrto
Pflanzenbutter -Marganne ,

von grätzter Butterähnlichkeit und feinstem NußgeschmaL .

Ergiebig, wcchlschmeckend und bekömmlich. Ueberall « HAMch.

Alleinige Fabrikanten: fl. £ . Mohr, G . in . b. tj ., elltona-Bahrenfeld.

Savrirniederlage Mannheim K. Z. 37, Telefon 7079.

Wfr haben

feinste Marke, vornehmsteBauart .
Jn Qualttät , Eleganz und spielend

leichtem Lauf unerreichbar.

3Jahre Garantte , Pneuma IJahr ,
50 Mk . mit Gummi .

Kaufdecke . 1.85
Kaufdeck « m . 6 Mt . Garantte 3.50
Kaufdecke m.12M . Garantie 4^ 0
Luftschkauch . 1.70
Hekkaterne », ff. vernickelt . 1.—
1 ^ aar Pedale , ff. vernickelt 0 .85
Kette, prima . 1.05
Nord. SliWselschisl

G. m. b. H. 5882
Karlsruhe , Kaiferstr . 81/83 .

Klapp - Zylinder
mit Garantie

Mk. 5 .50, 7.50, 8.80 etc.

Seiden-Zylinder
Mk . 4.—, 5.—, «.

8.50 etc.
mit Karten . 5696

Moderne Formen.
Gote Qoatitäten.

Hatmagazin
Zeumer,

Karlsruhe ,
Kaiserstrasse 125/127.

Achtung !
Da die städt. Brockensamm¬

lung ihre geschenkten Brocken an
arme und reiche Leute wieder
verkauft, so bitte ich , wer solche
hat , seine Adresie an mich zu
enden . Zahle bar . 5892

Morgen¬
straße SSK. Kr eis,

CHRIST. OERTEL . KSK
GROSSES LAGER '

KAtlEElHAARDECKtN.
WOLLDECKEN ,
STEPPDECKEN ,
PKJOEO ECKEN

TÜU* BETTDECKEN.
SPACHTEL-BAUD
«TöueARoma.

BETTFEDERN .
FLAUM .

R0S5HAA *.
MATRATZEUDREU ,
BETTBARCHEMt

LEINEN.
BAUMWOLLTUCH

DAMASTE etc .

o0
öOOOOOOOOöo 6

ijör
S > zirka

f Herren »
) Damen
' u. Kinder - Stiefel

auch Halbschuhe
in schwarz und braun , in nur neuen Fagons (durch
Gelegenheitskauf ) sehr billig erhalten und verkaufen

solche

ru ganz staunend billigen Freisen .
6801

ft Simon

^ oooooooo ^

SCHLAFZIMMER- EINRICHTUNGENJEDER 5TILART
ÜBERNAHME KOMPLETTER AUSSTEUERN

Ebersberger & Rees
Zuckerwarenfabrik
Detailgeschäft : Kronenstrasse 48
(Mitglied des Rabatt ^Spar -Verefns )
== empfehlen ihre reieh sortierte -——

in

Roten*
Gelben -
Rahm-
Schokolade- allen Grössen .

Fondants*
% 3* Conserv -

| Z Crßme-
| | Marzipan*
LL Schokolade-

Schokolade-
Müch -Schokol.
Kaffee-Schokol.
Marzipan*
Noisette -
Fondants -
Kibitz-
Pistazien -
Croquant-
Trink-Eier mit yersch. Pallung .

Sfwi .bto „Rahm - Caramell-Hasen“.
Es empfiehlt sich wegen zu grossem Andrangs in den
letzten Tagen die Einkäufe möglichst frühzeitig vor*

zunehmen . 5875
NB. An Sonn = und Feiertagen geschlossen .

i
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